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der xiiñ · alte leret dich võder soͤrtlichen Seſchrift hno kunſt vnd von .
irem růme ynd wie man ir folgen ſol vñ was ſy groſſes nutzes
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Baller lere die yeman geleren mag oder kan / ſo iſt d hei⸗ f

lige ewangelũ vnd die lere Iheſul xpi die aller höheſte vñ

heiligeſte / wanne got der vatter hat ſy vns ſelber geſant
durch ſeinen eingeboꝛen ſun Alſo er ſelber ſprichet in dte

ewangelio · Mein lere iſt nit mein / Dy iſt des dermich



geſendet hat· Vnd oli

50E6

hat. Vnd oiich an einer ardernſtar ſprieher bnſer heree indẽ

ewangelio / Wer uß Sot iſt der höret Sottes woet geren / vnd wenne

alle ding zergond ſo zerdond gottes woꝛt nymmer me vnd beleibend

ewiglich 3

vVon götlicher geſchrift vnd sötlicher kunſt ·

Iſe vnd andereſprichewiſunge vnd lere reitzeno mich xiiij·

alten dar zů wie ich dieh mynnende ele dar zů weiſen müͤge

Das du in der ſchülen der heiligen geſchrift götlicher lere vñ

Fllnſte leren můgeſt do mit du dich fügeſc zů dẽ guldin tron

wannedie heilige geſchrift vnd götliche lere vnd das woꝛt gottes vñ

gülte bredige iſt alles ein ſyn vnd materie · vñwer mit fleißz die liſet vñ

mit ernſte in ſein hertz ſchreibet vñ hehaltet der iſt ſeliz ſprichet vnſer

herꝛe in dem ewangelio · Ich ·riij · alte lere dich götliche kunſt zů ſtu⸗

dĩerende noch der weißheit von der dich mynnende ſele mein geſelle d

xiij ·alte voꝛ mir gelert hat / wanne es ſprichet die gloſe ÿber Mathei

ewangeliũ Das kein menſch weiſzheit gehaben maß noch vᷣſtan m uge

der domangelt des liechtes sötlicher lere vñ kunſte die inãr alle weiſ⸗

het beſchloſſen het · Götliche geſchrift iſt gůt zů allen dem lebendz go⸗

wol gefellet vnd ein yeglich menſeh in zeiten gehabẽ mag vñ darumb

was dich mynnende ſele alle alte voꝛmir geloͤꝛt/ hand das hand ſy dich

beweiſet uß Sötlicher kunſt / vnd do bey mercke das dein guldin tron

dir gemynneten ſelen niemand gezieren mag one die heiligen geſchrift

wanne ſy iſt ein můter der götlichen kunſt · Esma ouch one die goͤt⸗

lichen kunſte nemand in keinem Sötlichem leben zů nemen noch gott

wol gefallen Es hette den ein menſch eingoſſen kunſte von dem beiligẽ
geiſte die doch mit dem heiligen geiſte nit aller menglich geben würt

Es dete denn gar groſſe not alſo es det den heiligẽ ; welfborten an dem

uffgangen der helligen Criſenbeit / mercke was Jeronimusſchribet
vber den pfalter von dem rüm der heiligen Criſtenheit / vndſpricht in

der heiligengötlichen kunſte findet der menſchealtes das dʒ zůſeinem

nutze gehöꝛt vndzů allem leben / vnd findend kindelin do ſelbs was 5—
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Apsòͤtrerwürtgeſportet / gůtterglouhe wurt gemeret vñ gebreitet
vntruwe wurt verdammet Gerechtikeit wurt geoffendoꝛet Sunde

vnd boßheit vertilset / Erbermde würt gelobet woꝛhet erkant . fal⸗
ſcheltvertriben / yndfinder man ouch ingoͤttlicher ſere do mitte man
got mynnen leret vnd ewiglich ſchowet ynd nůſſet ·Oẽ gleich ſpricht
Perrus von rauenne in feinerepiſtolen einen Aller witze vnd weizheit

krafftleyt an Sdtelicherlere :Sol manland ſchirmen vnd fridẽ in dem
volck machen woꝛheit halten falſcheit vertreiben tugent ůben vntu⸗
gent fliehen dasgat alles uſz Soͤttlicherkunſt vnd lere · wannein goͤt⸗
licher kunſt vnd lere findet der witziz dz er noch weiſer wurt / ö ftreit
ter daskůnheit in jm wachſet / der tilgẽtlich wůrt geſtercket · der fuͤr⸗
ſee wie er ſein volck uß richtet vñ alles gelůcke got diſer welte dar uſ
vnd kũmet uß göttlichergeſchrifft Oo von ſprichet ſanctus Paulꝰ zů
den roͤmern vnd ſprichet Alles das geſchriben das iſt geſchriben zů vn
ſer lere alſo das wir durch die geſchrifft getult vnd troſtunge hont zů
aller zůuerſicht / wanne nu die goͤttliche geſchrifft dich leret alles das⸗
das dem menſchen nottuͤrfftig iſc .ſo ratet dir mynnẽde ſele Jeronimꝰ
in dem bůch der iungfrowen alſo . Vie goͤttliche geſchrifft ſoltu dicke
vnd villeſen vnd höͤꝛen bredigen vnd leren . wanne in ir vnd mit ir ver⸗ 8
ſtoſtu alleine den willen gottes · ſy verbůtet dir alle böſe werck vnd ge
bůtet dir alle gůtte wercke ʒů bende. vnd verleihet dir alle göttliche
heimlichet vnd bringet dir goͤttlich nieſſen all materien der goͤttlichen
lere iſt mitanderſt deñ Iheſus xpus gantz vñ gar als ein houbt mit al⸗
len ſeinen glidern · Spricht die gioſz ᷣber den pfalter die heilige lere iſt
dottes mund do durch wir gelert werden wie mir zů goͤttlichem glau⸗
ben gezogen werden vnd von irdiſcher foꝛchtent froͤmdet das wir in
goͤttlichen gebotten deſter baßz můgent wandeln vnd ſüchen mit hůb⸗
ſcher klůgheit Sy ſüchet wie man in mynne erhitzet ſol ſein · gprichet
ſanctus Bernhardus ůber der mynne bůch ſo ſchreiber ouch Ifidoeus
wer wol ynd recht leren wil dĩe göttlichen kunſt der ſolgememe leren
aller menglich leren vnd himeliſche dinglutzel peman veriehen vñ wz
verboꝛgen vnd heimlichen iſt das ſol man allen gůtten frůnden ſagen
aber Gregoꝛius dð aller beſte lerer einer ſprichet in goͤttlicher geſchrift
das man den ſůndern durch der willen got iſt menſche woꝛden bekert
von ſeinen ſünden / wañ das iſt vilgröſſer wañ das der lermeiſter eine

totten lebendig machet Es ſol ouch der lerer dem ſünder gůtte zůuer⸗
ſicht zů gotte nůt vnderziehen noch verbergen mit herten woꝛten vñol in doch do bey haltẽ dz er doch uß gotes voꝛchte nit entweich ſo iſe



lerꝛ gilt es ſprichet ouch Sᷣregoꝛius an einer andern ſrat / oer lerer

ſol ein gůtten menſchen weiſen vnd leren eine ſelige Sruntfeſte der

heiligengeſcſeriffte vnd ſol den boͤſen leren mit dem ſpitze redelicher

Iſcraffünge / dievoꝛchtlamenſtercken· die zoꝛnigen ſtillen · die tregen er

ifern · die fulen ermůndern· die flüchtigen her wider keren . den ver⸗

hertetendutlich
zů eberzagten tröͤſcen · alſo dz die ußſprecher

gottlicher lere ſeind ein milt weg vnd weiſunge zů ewigem heile vnd

die dis haltent die ſeind gerecht dgůte lerer der heiligẽ geſchrifft ſpri⸗

chet Sregoꝛnis Es ſprichet ouch Auguſcinus in dem buůch von der bei⸗

chte die aber die göttliche lere nit künnẽ in woꝛten uß bredigen noch

die menſchen in ſinnen lerẽ / die fleiſſent ſich aber gůtter wercke vnd

endliches andechtiges gebettes vnd heiliger gedencke vnd ſeliger be⸗

trachtunge von gotte / die lerent ſich ſelber die göttlichen kunſte vnd

bůcher · dieandern mit in mit iren gůtten bilden AIder menſchen iſt ein

Nlpꝛe der do wenet etwas luinden vnd vochmitkan· vñ wol leren mõ ⸗

chte vnd nũt Jeretnochlernen wil vnd giltrekunſehöꝛer vnd ſicht vñ

ſy berſchmecht vnddarzů gelerterlůte ſnortet vndſy vnd ir lere ver⸗

nichtet / wanne es ſpricht ceſarius in einer bredige wiltu vil gůttes

erkennen vnd wiſſen vnd ůben vnd gůtte ůbung erfuͤllen · ſo hoͤꝛedie

goͤttlichen lere gera / wanne ſy kumt von dem heiligen geiſt Es ſey deñ

das der heilize geiſt der menſchen hertzen jnwendig erfůlle mit gena⸗

den vde an / So iſt alle die lere ůõig vnd vnuerfangẽ die peman geton

oder Seleren mag das ſprichet der vnd hellent mit jme Gregoꝛĩus vnd

auguſtinus / Es iſt in zeit nůt beſſers deñ goͤttliche lere vnd ſy heren /

vnd leren vnd vonirnymmer entweichen Vyund darzů hat vnſer herze
Jheſuls xbᷣusSroſſenfleiſzweie er yegliches menſche dasjme zů geb⸗
ret zůdem ewizen lebenvnderweiſete den ſubtilen hůbſchen klügen

vnd tieffe ſinnẽ / dengroben ſchlechten mit bilde · vnd bey zeichen mit

gelichniiſz woꝛrenvne wercken · dengleiſſner bredigeter hertikeit /

den ſündernritue vnderbermde·denrüwigen bredidet er miltikeit ·

denvᷣbenden ewigen lon· vndden ſchowenden daa ſy ſeinen ewigen

vattermit jm ſchowenvnd nieſſen ſollene / vnd dem brediget er

ewigeverdamnußz·als wiranalle endẽ vindẽt in vẽ heiligẽ ewangelio

manigfaltislichen dovõ redet Jeromimꝰ ůber ſalomons bůcher einem
vñ ſprichdindiſer wvelte het vns gotgebẽ
ſeinẽheilisẽfronleichnã vñ an ſein ꝰkoſeberen blůtte vñ alſo koſcber⸗

lich werdẽ wir ouchs etrencker mit ð hohẽ geſchrifft vñ lere die vns

geben wůrt vnd fluͤſer uß dem göttlichen munde dem geleich ſpriche
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Autguſtinꝰ an einer bredigẽ wer dʒ goͤttlichwoꝛt vnendlichẽ verſumet
oder verſchmohet oder verſpottet der ſündet alſo greſtlichen alſo der

vnſers herꝛen fron lichnam mit vnfuͤre an die erde vallẽ lieſſe můtwil⸗

liglich Es ſpricht ambroſius an einer bredig von der vaſten wer

80pelſpeiſet wůrt mit dem woꝛt vnd lere iheſu xpᷣið bedarf nit irdiſcher
ſe Er mag ouch nit begeren der welte brot der geſpeiſet wůrt mit x5o
Iheſu lere wanne ſeine lere iſt das himelbrot · Es ſumet ouch nit ſein
ſelbe ſpeiſe der mit der koſc des himeliſchen vatters geſpeiſet vnd ge⸗

fůrt würt wañ goͤttliche lere iſt ein ſettung der ſelen die in göͤttlichem
uſßzſprechen durch ſchmeitzet alles gemůte vñ hertz vñ krafft des men

ſchen· aber die göttlieh geſchrifft mas nit ſießz geſein in des menſchen

gemůt des hertzen alle zeit vol iſt ſehentlicher vnd böſer ſůnden vñ bit

terkeit verkerter weiſe · Iheſus yp̃us ſpricht in dem euangelio wider

den boͤſen geiſt · der menſch lebet nit allein des brottes ſunder er lebet

ouch der woöͤꝛter die do flieſſend uß dem mund gottes / Goͤttlich kunſc
vnd der heiligen lere ich · xmj. alte dich mynnende ſele getrulichẽ zů fol
gen als vns geſchriben iſt in der alten vñ in der nũwen E mit allẽ fleiſz⸗
alſo das ein heglich menſch alles leben dar jnne finden mag / vñ do mit
es got alle zeit mag wol gefallen / darumb ſpricht Jeronimus in einer
epiſtolen Tiſz dis dicke vnd vil die heiligẽ geſchrifft mit fleiß vñ mit ſtu
dieren ſo fliehent von dir alle vntugende wann ſy leret dich xpᷣus lere

nach folgen vnd leret dich ouch der lieben heiligen leben erkemen vñ

keret dir dein hertz vnd dein gemůt zů aller andacht vnd heilikeit vnd

macht dir got zů einem ewigen frůnd das ſprichet ð vnd hillet mit mir

Sregoꝛius / Es ſprichet Catho Das des menſchen leben on lere vnd on

kunſt iſt em tod bilde Es ſpricht beda vber luce euangeliũ Jheſus xps
hat vns erzeiget in jm ſelber mit wercken das er vns in gegeiſtet het /
mit göttlicher leee vnd hatmit ſeinem bilde geoffet das er mit göͤttli⸗
chen geboten geheiſſen het · Nu mercke wie got in der altẽ Egöttliche
kunſt geleret het durch moyſen do mit vnd dar uß dein leben ſich voꝛ

got erzeygen ſol er ſpricht ich bin herꝛe vnd dein got alleine du ſolt kei

nen anderngot an beten noch dir gleichnuß machen jm himelreich vnd

uff erden · du ſolt meinen namen nit vnnitzlichen nennen · noch ſunnen⸗
tag enteren · vatter vnd mütter ſoltu eren · vnd nieman töten · nit vn⸗
kiiſch ſein · vnd nieman ſtelen · nit falſche getzůgnußz thon wider deinẽ

nechſeẽ / nit deines nechſten weib noch gůt begern in keynerley weiſe
Sehalteſtu diſe lere ſo lebeſtu ewiglich die alte ẽ leret vns ouchan dẽ

dritẽ bũch moyſi die göttlich geſchrifft alſo ir ſolt nit ljedẽ vñ ſol nlemã

( I



ſeinen nechſcen berriegen du ſolt deinẽ nechſten kein betrügnuſſz thůn
noch in mit freuel vnder dich nit trucken noch jme ſeinen lidlon nit ab

ſprechen noch voꝛ behalten du ſolt dem touben nit flůchen noch fůr dẽ
blinden kein verſerung nit legen vnd ſolt got fůrchten vñ nit thůn dʒ

böſz ſey · vnd ſolt den menſchen nit vnrecht verteilen ſchetz nit des ar⸗

men perſon vnd des reichen antlutz ſoltu nit eren· gerecht vrteile gib
deinem nechſten vnd biß kein ſunder verwůrꝛer des volckes biſß nit
wider das biüt des nechſcen vnd haſſe deinen brůder nit in deinem her

tzen vnd ſtroffe in offenlichen vnd halt keine ſůnd uff jme · du ſolt ouch
kein roche ůber nieman geben noch begeren vnd gedencke nit ob man

dir vnrecht thů halte diſe geſetze alle als ſygot gebotten het inder al⸗
ten E · So wurſtu behalten wañes iſt die heilige geſchrifft · dieloꝛe alle

mag nieman volbrinden · ſprichet Auguſcinꝰ danne mit groffer getult
vnd mit einem fleiſſigen andechtigen hertzen das ſprichet der in einem

bůch von der criſeenlichen loꝛe· er ſpricht ouch das an dem bůch dʒ er⸗

liche leſent die heilige geſchrifft · darumb das ſy die woet behaltent /

vnd verſumẽt doch das ſy der ſynne der heiligen nit verſeont · etrliche
leſent die heiligen geſchrifft vnd lont die wöꝛter faren vnd legent die

ſynne zů hertzen · aber dieſint die aller beſten lerer die do woͤrter vnd

ſinne behaltent vnd mit ernſt nachfolgent · wanne es ſprichet Iheſus
rpᷣusin dem euangelio · Selis ſint die die das woꝛr gottes hoͤꝛent vnd

ouch behaltent / wie vns aber vnſer herꝛ Iheſus xp̃s die göttlich kunſt
vnd geſchrifft gelert het der nuwen E das beweiſent vns die heiligen
Sebot des heiligen ewangelij · als vns lucas vnd matheua ſchreibent /
Er leret vns alſo · Du ſolt barmhertzig ſein als dein himeliſcher vatter

iſt / wanne die barmhertzig ſint die ſint ſelig vnd folget in goͤttliche er

bermde nach / du ſolt nieman vrteilen das du nit werdeſt verurteilt vñ

nieman verdammen das du nit verdamnet werdeſt · du ſolt deinẽ nech⸗
ſten vergeben vnd abgeloſſen werde du ſolt almüſen geben ſo ſint alle
deme ding rein vnd gůt des du erlon wilt ſein das ſoltu deinẽ nechſten
erlon · das du welleſt das man dir thũ das ſoltu deinem nechſcen thůn ·

rach ſoltu ůber keinen menſchen geben vnd ſolt fůr die bitten die dich
haſſent vnd durehechten / deinen veint ſoltu mynnen vñ ſolt den trom

ſtoſſen von den ougen E du die ſtippen vertreibeſt vondeines nechſten
ouge · aller mẽglich ſoleu dich erbieten vnd ſolt dich hũetẽ voꝛ falſchẽ
prophetenſdas du von jnen nit betrogen werdeſt · deinegerechtik eit

ſoltu nit thůn voꝛ oẽ lütẽ durch růmes willẽ du ſolt birten ſo wůrt dir
gebẽ pñ ſolt ſůchẽ ſo yindeſcu vñ klopffeſt du an ſo wurt dir uff getan
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Mit ernſt ſo ſoltu baſten vnd on vnderloß betten heilikeit ůben deine

gůt leben vnd loͤre nit tragen für die an den es vnuerfangẽ iſt · alſo dz
dein pñ deiner löee üt geſpottet werd / wer dir deinen rock nemẽ weli
dem ioß den mantel dar zů/ ynd wer dich an einen backen ſchlecht dem

hebe dẽ and ꝛrn ouch dar · darumb kein gelihen gůt ſoltu wůcher nemẽ

wer dich voꝛ gerichte bekümert oder beteüben welle dem ſoltu ent⸗
weichen vnd hůte dich voꝛ allem freuel· Mit diſen gebotten allen löꝛet
vnſer herꝛe Iheſus xp̃us die göttliche geſchrifft vnd mit gar vil ander

vnd ſieſſer vnd herlicher löꝛe vnd gebot vñ wiſunge vñ rede vñ ſpricht
alſo haltent ir meine gebott ſo bleibent ir in meiner mynne vñ koment
dañ zů meinem vatter vnd gewinnet ewige wonunge bey jme diſe ge⸗
bot vnddiſe künſte vnd göͤttliche löꝛe ſprichet Kabanus ůber moyſes
bůcher alſo moyſes geſprochen hat in der alten E vnd vns Iheſus yp̃s
bꝛet in der nůwenE Nůt ſeind aller mengliches löꝛe genůg deñ ſunder
den die ſich vaſt hůtent vnd ſich höhen vnd vereinigent in got vnd mit

got vereiniget ſind on alles mittel vñ ſich jm zůnohent mit aller volko⸗

menheit vnd die Iheſum xp̃m nachfolgen in allem ſeinẽ leben · Darũb

ſprichet Iſidoꝛus Ldꝛe das du etwas gůtes kůndeſt das dir ewiglich
gůt werdẽmag das du voꝛgot nit vnendlichgeſchetzet werdeſc· wilt
aher dumynnende ſele merckẽ wie die iunger Iheſu xpi die heiligẽ ge
ſchrifft hond vßgeſprochen · So löꝛe wie petrus ſchreibet in ſeiner epi

ſrolen Legent gantz vonuch alle boßheit vnd alle trugnuß vnd neyd
vnd haſzvnd nachrede meident vnd ſollent imwendig ſein als die nůge⸗
boꝛn kindelein in beſcheidenheit on alles kriegen / on alles berriegen /
on allen falſch vnd dar jnne wachſen ſo werdent ir got geneme Ir ſol⸗
lent uch ouch enteinẽ menſchlicher glůſte die wider die ſele ſerebent⸗
vnd vnder den menſchen hon ein gůtten wandel heilig werke frey ſol⸗
lent ir ſein als die diener gottes yndbehenckunge vñ bedenckunge ſol
lent ir han in der freyhet vnd bößhet fliehen vnd aller menglich ſollẽt
ir eren brůderliche mynne ſollent ir han vnd got fuͤrchten in aller vn⸗

dertenikeit dis iſt die genad gottes ein goͤttliche conſcientz han vñ dar

jnne trurikeit · aber vngerechtikeit gedultlichen leiden vnd vertragen
alle widerwertikeit · indem glaben einmůteglich betten⸗ barmhertzis
meſſig vñ demutig ſein / nit ůbel wid ůbelthůn noch flůch vmbe flůch
erbietrẽ aber menglich wol zů ſprechen ſo gewinnen wir gotres ſe⸗
gen / der ſein leben wol mynnen wil vnd gůtte tage ſehen der ſol ſein
zungen zwingen võ boͤſen woeten vñ ſeinen mund das er ſitlichen rede

er ſoll dem böſen entweichen vnd das gůtte ÿben vnd fryde ſůchen



vnddem volgenvndon vnderloß bereit vñ geſchickt ſeint ʒů aller he
likeit · das iſe alles der wille gottes mit dem vns petrꝰ löꝛet die heiligẽ

geſchrift · vnd wer ir volget der het hie ein volkomen leben vñ gewin

net doet ein ſelig leben. als petrus ſprichet in der ſelbenepiſcolen. Sre⸗
goꝛius ſprichet einsgelöꝛten mannes rede vñ wiſunge iſt all zeit nůt ;

vnd gůt · wañ wer den merckt vñ höͤꝛt der löꝛet das er voꝛ nit kund vñ

würt do mit gebeſſert oder er merckt das ſein mit komen ein ſumung
iſt darumb het got ſeinen iungern gegynnet vil gůtter nůtzer löꝛe zů

ſprechende uß der heiligen geſchrift dar ußz mir loͤꝛen ſoltent das mir

bedurfent zů dẽ ewigen leben vñ dz wir doch von natůrlichen ſynnen
von vns ſelber nuͤt gehaben můgend wie vns aber der liebe paulꝰ der

heiligen geſchrift vnd kunſte löꝛte nach volgen ·

Don der heiligen geſchrifte wie man ir folgen ſol·
As weiſe ich · xiijj· alte dich mynnende ſele an ſeiner epiſcolen
Er ſprichet alſo er ernuwert den geiſt uwere gemůtes vnd

legent an ein ꝛen nuwen menſchen der nach got geſchaffẽ ſey·
in gerechtikeit / in heilikeit / vñ in woꝛheit vñ legend võ uch

alle lugen vnd yeglicher rede woꝛheit mit ſeinem nechſten wenne wir

zů ſamen glider ſeind · Ir ſollent dem teüfel kein ſcat geben vñ kem bö

ſe rede von eurem munde komen / vnd betruͤbent fit den heiligẽ geiſt
gotes / mit dem ir gezeichent ſeind alle bitterkeit · zoꝛn / vnwuͤrdiſcheit
geſchrey / ſchelten vnd alle boßheit ſollent malles von uch treiben vñ

ſollent vnder einander gůtig vnd barmhertzig ſein · vñ nachfolgen eri⸗

ſto dem lieben gottes ſun vnd wandlen in der mynnẽ gotz · alſo uch erĩ⸗

ſtus gemynnet hat / der ſich ſelber geben hat / in einẽ opfer des ſüſſen
geſchmackes vnd luſtes / aber vnſuberkeit · geitikeit · doꝛeterede vnd

bloſſenen ſpil das heiligen lůten nit zůgehöet ſoll in uch nit genãt wer⸗

den aber danckberkeit gottes ſollent ir erfůllen vnd ſollẽt uch nit lon

betriegen mit ůppigen woꝛten · wanne die fruͤchtedes liechtes iſt in

alle gůtikeit heilikeit vnd ouch woꝛheit · ſehent wie ir ſicher wandelẽt

nit als die vnweiſen ſunder erkennend weißlichen den willen gottes⸗
vnd werden erfůllet des heiligen geiſtes vñ dz ir vnder uch ſelber mů⸗

gent gereden vnd ſingen in dem pſalmen vnd in anderm lobe ð götlichẽ
künſtemitaller danckberkeit gottes / das alles ſchreiber ſanctꝰ paulꝰ
in einer epiſtolen die heiſſet ad epheſeos vñ iſt alſo gar vil löꝛe dar jnne
beſchloſſen du wůrſt ymmer ewiglichen ſelig · Dĩe heilige geſchrift iſt
ſolliche reiſete weide · Spricht Jerommꝰ ÿber den pſalter dz ſy in ir het
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vVnd das ſtudieren goͤtliche loͤꝛevnd der heiligen geſchrift wanne was

alle ʒartheit vnd as du begerſe das wůrt uſz dẽ gottes Woꝛt geboꝛnDie
peunße

Seſchrift het verſtandẽ dẽ willẽ gottes vñ verbůtet die bö
ſen werck · vnd gebütet gůte werck vnd verleichtet dir mit leioen vnd
rater dir volkomenheit · duſolt götliche kunſt dick vnd vil mit ernſt le
ſen go ſiheſtu dar ynne alſo in einẽ clarẽ ſpiegel wie du boͤſeding ſtrof⸗
fen vnd beſſern ſolt gchone vnd nütze ding erwelen ſolt vnd die aller
ſchönſte ſache behalten vnd erẽ ſolt · wanne es iſt in diſem leben nüt dz

den weiſen menſchen alſo wol voꝛ getzwang ſol vnd voꝛ betrůpſel be
hieten vnd beſchirmen můge alſo die heilige göͤtliche löre das ſprichet
ÿber den pſalter vnd ÿber ſant paulꝰepiſcel ad epheſeos als do voꝛ ge⸗
ſchriben ſcot · Es ſprichet ouch von dem heiligen gotz woꝛte in eineran

dern epiſtolen · Ir ſollend uch kleiden alſo die erwelten gottes heiligen
mit goͤtlicher mynne In erbermde in gůrikeit in diemütikeit in getult
in friden gottes vñ in aller weißheit . alſo dz das woꝛt criſti jn uch wo⸗

ne vnd das ir dint in woꝛten vnd in wercken das ſollent ir thůn in dem
namen vnſers herꝛen Iheſu criſti in danckberkeit ſeines vatters · Mir
bitten uch ouch das ir die vngeſtemen ſtroffent vnd die herſchrockenẽ8
troͤſtentvnd ſiechenenpfohent vnd ſeeind gedultig alle zeit den heiligẽ
51 vndgůter yermanunge ſollent ir nit widerſton nach in uch nůt

loſſen verlöͤſchen · vnd wiſunge nůt verſchmohen alle ding ſollẽt ir ver
ſůchen vnd das gůt ſy ſoͤllent ir behalten vnd enteinen uch aller böſer
ding vñ bilde ſo werdent ir võ den fridelichen geheiliget als vns uwer

ſele vnd geiſt vndleib in clage voꝛ dem herꝛen Jheſu criſcĩ nymmer ge
ualle · Vas ſy groſſes nutʒes ſchaffet ·

Je heilige götliche kunſt vnd geſchrift die löꝛet vns in der al⸗
ten E vnd in der nuwen Ealles das yns nůtzevnd güt iſt zů leib

vnd zů ſele inwendig vñ ußßwendis alſo gar bemůglich das bu⸗
So do von geſchriben hat in dem büch von der archen noe vnd ſprichet

Goͤtliche loͤꝛe iſt das bůch des lebens ein vrſprung der ewickeit Ein er

kantnuſz gottes ẽim vnleiplich weſenheit · Ir bůchſcaben mag nieman
vertilgen ir anplick iſt luſtlich vnd begirlich ir löꝛe iſt leichte · ir kunſt

iſt ſieſſe .ir grũd iſt grũdeloßz ire wöeter ſeind one zal vil vñ iſt doch ein
woet in dẽ alle ding beſchloſſen ſeind er ſpricht ouch in dẽ bůch võ den
ſelen nicht iſt in diſer zeit ſieſſer ʒů enpfindẽde · nůt begirlicher zů enpfo

bende · nůt beſhirmet den menſchen bas voꝛ bekoꝛunge · nůt fürderett
den menſchen me zů allen güten wercken denne die arbeit vnd ð fleiſſz



ſy löꝛet das iſt die ewige woeheit vnd weißheit · was ſy Sebůtet dz iſt

die ewige gůtikeit vnd milrikeit · was ſy geheiſſet das iſe die ewis

ſelikeit .Es ſid aber leiõ gar⸗vil menſchen die do Zörlicher loee nit ach⸗

ten noch göttlic her kunſe vñ die heiligen geſchrifft weß höͤꝛen no ch lei

ven weillent · ſpricht Paulus Vnd in ir begirde ſo erwelent ſy inen mei⸗

S ſrer ůppiger löꝛevndkerent ſich vonder woeheit vnd folgẽt falſcher
ͤbꝛe nach vnd perkerten ſinnen vnd erdochten meren vn erſtiffter be⸗

trosener geſchrifft/ diedick vnd vil mit zetzerey vm zoberey vnd mit

I betrusmiſſe vnd mit karackterendes boöſen geiſt gehandelt vnd ver⸗

Nmiſchet ſind/ vnd ouch ſagent von helden vnd ſereitten von ſponſieren

vnd liedern von dichten vnd pon loſzbůchelin vnd von vil aberglaubẽ

und alle andere wunder die alle ſint wider die heiligen geſchrifft löꝛe
Vynd kunſte ſoltu mynnendeſele a mol nut an keren noch in nüt folgẽ·

wañ man verlüret diezeit mit ſollicher vᷣppiser löee vnd iſt vnuerfan⸗

gen vndwider got / vnd bringetgar vil ſünden vnd darumbe můß der

menſch got ſchwere rechnungSeben hůte dich voꝛ ſchedlicher löꝛe vñ

vnd voꝛ tůfelicher kunſt · ſy weiſen von got ynd fuͤrent den menſchen

züdem bölengeiſe vnd bringent in zů vil Vetkerter pnd böſer betzerũge
Es ſprichet Criſoſtomꝰ der guldin mund ůber mathei ewangeliũ · Das

man vnder tuſent weltlichẽ ſagmerer vñ geſtiffter betrogner löꝛe vin

detman koum ein gãtz löꝛꝛ wʒ veruohet in welcher betroger löͤꝛe zů zů

nꝛmen vnd in görlichen dichtunde ab zů nemen / ſpricht · Ioꝛus an dẽ

erſten bůche von dem höchſtenSůtevñ zersenslichemreichtum nach

folen vndhimelſehe Runſt vndlöꝛe faren laſſen ſolliche verbottene

bůchervndvnnütze löꝛe ſoitutfliehen ynd meiden durchs mynne wil⸗

en die duhan ſolt zůSöttlicher Lee· Sy. hond uſzwendis ſcheinenden

Siantz vndſielle woꝛt:aber inwendis ſind Wan pnd lere aller tugẽ⸗

de vñw
Yñkeredich nüt an ſywañſy ſind hehefft mit des bö⸗

ſen Feiſtesgeſpenſee ẽs ſpritht Therenciũs in dem bůch von den ſiten

ESifckemldeelagiit vertzerte hertzenmülSent böſeſinme darucß
dJepẽ

aberin demgũlten Werdent alledinsSüt· Ouidius ſprichet in dẽ bůche

von der trurickeit Ein důt lSꝛe ermecktdenmenſchenvon allem leide

vnobringet jm ein lobdas er wachſetin tugendeonmof en vil· Johan

nes Criſoſtomꝰ der guldin mund ſpricht lneinſeſtermit böſen ou⸗

gen bas geſicht in dervinſter deñ in der ſunnen alſo

menſchenmegeneiser :ũĩwelelichenbuͤchern deñ zů geiſrlichen vñ göt

liche küſevnd zů derheiligenloꝛe· Es ſprichet auguſtinus in dem bůch
ene ue, de,

ind die weltlichen

von der criſtenlichen ldee· Das d LSemeiſter Soͤttlicher geſchrifftZůte
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ding leꝛen ſol die den menſchen gebeſſern můgent vnd boͤſe ſchwacherꝛſalunge mit woꝛten vñ wercken vertreiben Ich ratte dir ouch mitaliem fleiſſe das du die geſchrifft der alten vnd der nuwen E dick vndvil mit andacht vnd mit ernſt leſen ſolt / es ſey in tůtſche oder in lateinob du latein verſtandeſc vnd der heiligen lerer lere ſoltu wol behaltenvnd ſp jnniglichen zů hertzen legen vnd ſy endlich vnd ernſclich werkẽ
vnd in faſt volgen / wanne der heilige geiſt het die woꝛheit Soͤttlicherkunſt durch ſy geſpro chen· ouch der heiligen leben vnd der aleẽ gůttẽvetter leben vnd gůtete ſolcu vil leſen vnd ir ſelig leben vaſe vñ ſterck⸗lich in dich bildẽ wañ dz bringt dir

15 groſſe andacht vnd an rei ſſungezů gůtten wercken vnd keret dich lobelich uff dich ſelber mit gůttengedancken vnd erkenne dich ſelbs /ir ſollent ab legen alle vnſuberkeitvnd ÿberfliſſikeit der boßheit vndin ů tetikeit ſollent ir enpfohen·das ein getruckte woꝛt das do behalten mag üwer ſelen ſprichet ſantJacob in ſeiner epiſtolen Es ſpricht Sernhardus ůber der mynne büchdas got die heilige geſchrifft indiſe weit geſehet hat durch die heiligedriualtikeit das vns der ewig vatter daẽ himelbrot der goͤttlichen ſe⸗
re geſant hat / do mit der ſun ſeine weeheit in vns geſehet hat · der hei⸗lide geiſt ſeine mynne vnd genůglicheit in yns gegoſſen hat die engelin vns dar zů ir ſtete bleiplicheit die ʒwelfbotten ir nachfolgent vñ iran hafftung an vns geleit hont die marterer ir krafft die beichter ir gerechtikeit · die iungfrowen vnd die megte ir meſſikeit vnd ir reinikeit .in vns gepflãtzet hont alles mit der lere der heiligen geſchrifft vñ mitirem ſeligen lebẽ vñ andechtige bilde das ſygelert hontin ð Söttlichẽkunſte Anßzhelmtes ſprichtin dem bůch von der genaden vñ freyen willen alſo der almechtig got mit ſeinen wundern vñ gewalt himelreichspnd ertreichs zierlcher gemacht hat on afler menſchen hilffe vñ on allen ſomen· alſo hat er on aller menſchen hilffe vnd kunſt in die heiligenpropheten ynd zwelfboten vnd ander lerer hertzen gegoſſen die heili⸗

gen geſchrifft domit der menſchen gemůte hertz vnd ſele alſo durch⸗lüchtig werdent das man nůt beſſers noch nützers gelernẽ mag no chgebredigen zů dem ewigen reiche dañ die goͤttliche kunſt iſe die der heilise geiſt mit zʒeichenlicher begirden in vns Setuwet gesoſſen hat · imbroſius ſpricht Võ wem die woꝛheit ymmer geſprochẽ wurt . ſo kůmtpdoch von demheiligen geiſte alle eit vnd ſtund · wer aber der edlen
ſunen der heiligen geſchrifft nit zů hant verſtan noch begreiffẽ mag ·der ſol ſy doꝛumb nit haf ſen noch verſchmehẽ noch ir ledig ſton ſprichtSregoꝛius Mañ alſo man von einem gold macht etwan gilldin ringe ·



etwan gůldin geſpenge ẽtwan gůll din kronen Et wan guldine drinck⸗

fas Etwan vil ander kleineter · alſo mynnet mã uß oͤttlicher lere hůb

ſcheſinne lere vnd weiſunge vnd iſt doch ein kunſt vñ weiſent doch die

finne alle in dz ewige lebẽ das du huͤte nit verſtaſt dʒ magſtu moꝛgẽ ge

jert werden wañ vns nu got die heiliden geſchrifft ſelber bereit hat/
gemacht vnd geben das wir hie vnd doꝛt goͤttlichen luſe vnd ewis le⸗

ben dar jnne vinden můgen vnd ewigen troſt So rate ich · xmj . alte dir

mynnende ſele das du die heiligen geſchrifft kunſt vnd lere dicke leſeſt

vnd ſy behalteſt ſo würt dir got heimlich vnd geit dir got ewigẽ troſt

vndvertreibet dir alles zeitlich leit vad widerwertikeit vnd ſo geſta⸗

ſtu deſter ʒierlicher dem guldin thron des ewigen lebens des ewigen

keiſers was dir alle alten voꝛ mir lere geben hont vnd dir die nachgon

den alten geben werdent das wůrt alies genomen ußd höchſtẽ weiß⸗

helt vnd uß der goͤttlichen kunſce · vnd darumb ſo lere ſy vaſte vñ wol
*

das wůrt dir pber alle moſ nütz vnd gůt zům goͤttlichen leben ·

Oꝛr .xv· alte leret ein ůbens lebẽ ynd was ůbunge ſy vñ wĩe man ſich

öben ſol in alem wůrcken vnd wie man ſich zů ein em wůrckende lebẽ

wol verpflichten ſol in vil weiſe ·
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